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(438) Kundmachung (1) 
zur Wiederbeſetzung des erledigten Tabak- und Stämpel-Sub-Verlags 
zu Suezawa im Czernowitzer Kameral-Bezirke. 

Nro. 2344. Der Tabak⸗Sub-Verlag zu Suczawa in der Buko- 
wina wird im Wege der öffentlichen Koncurrenz mittelſt Ueberreichung 
ſchriftlicher Offerten dem geeignet erkannten Bewerber, welcher die gering⸗ 
ſte Verſchleiß⸗Proviſion fordert, verliehen. 

Mit derſelben iſt auch der Verſchleiß der niedern Stempelpapiergat⸗ 
tungen verbunden. 

Dieſer Verſchleißplatz hat ſeinen Materialbedarf, und zwar: das 
Tabak - Materiale bei dem zwölf Meilen entfernten Gefälls⸗Hauptamte 
zu Czernowitz, und das Stämpelpapier bei dem Gefällshauptamte zu 
Suezawa zu faſſen. 

Demſelben find zur Material-Betheilung zwei Großtrafikanten zu 
zwei und fünfzig Kleinverſchleißer, von welchen im Orte Suezawa ſelbſt 
dem Commiſſtonär eine Kleintrafik überlaſſen iſt, zugewieſen. ö 

Den ihm zur Material⸗Faſſung zugewieſenen Großverſchleißern hat 
er an Verſchleiß-Proviſion, und zwar: 

dem Großtrafikanten in Gurahomora vom Tabak 3 Pereente, 
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zu verabfolgen. 


Der Verkehr betrug in der Jahresperiode vom 


1. November 1847 bis letzten Oktober 1848 an Tabak > kr. 

57977 Pfund, im Gelde e „ 21758 13 11⁴ 

an Stempelpapier der minderen Klafien 4591 47 
Zuſammen . . 26350 114 


Für dieſen Verſchleißplatz iſt, falls der Erſteher das Matertale nicht 
Zug für Zug baar zu bezahlen beabſichtiget, ein ſtehender Credit bemeſſen, 
welcher durch eine in der vorgeſchriebenen Art zu leiſtende Caution im 
gleichen Betrage ſicher zu ſtellen iſt. Der Summe dieſes Credits gleich, iſt 
der unangreifbare Vorrath, zu deſſen Erhaltung der Erſteher des Ver⸗ 
ſchleißplatzes verpflichtet iſt. 

Die Caution im Betrage von 996 fl. für den Tabak und das 
Geſchirr, dann von 170 fl. für das Stämpelpapier iſt noh vor Ueber⸗ 
nahme des Kommiſſtonsgeſchäftes, und zwar längſtens binnen ſechs Wo⸗ 
chen vom Tage der ihm bekannt gegebenen Annahme ſeines Offertes, 
für jedes Gefäll abgeſondert zu leiſten. 

Die Bewerber um dieſen Verſchleißplatz haben zehn Perzente der 
Kaution als Vadium in dem Betrage von 116 fl. vorläuſig bei der 
k. k. Sammlungs⸗Caſſe in Czernowitz zu erlegen, und die dießfällige 
Quittung der geſiegelten und klaſſenmäßig geſtämpelten Offerte beizu⸗ 
ſchließen, welches langitens bis zum 30ten März 1850 mit der Auſſchrift 
„Offert für den Tabak⸗Sub⸗Verlag zu Suczawa“ bei der k. k. Kameral⸗ 
Bezirks⸗Verwaltung in Czernowitz einzureichen iſt. 

Das Offert iſt nach dem, am Schluße beigefügten Formulare zu 
verfaſſen, und iſt dasſelbe nebſtbei mit der documentirten Nachweiſung 

a) über das erlegte Vadium, dann 
b) über die erlangte Großjährigkeit, und 
c) mit dem obrigkeitlichen Sittenzeugniße zu belegen. 

Die Vadien jener Offerten, von deren Anbothe kein Gebrauch ge⸗ 
macht wird, werden nach geſchloſſener Concurrenz⸗Verhandlung ſogleich zu⸗ 
rückgeſtellt, das Vadium des Erſtehers wird entweder bis zum Erlage der 
Caution, oder falls er Zug für Zug baar bezahlen will, bis zur voll⸗ 
ſtändigen Materialbevorräthigung zurückbehalten. Offerte, welchen die an⸗ 
geführten Eigenſchaften mangeln oder unbeſtimmt lauten, oder ſich auf 
die Anbothe anderer Bewerber berufen, werden nicht berückſichtiget. Bei 
gleichlautenden Anbothen wird ſich die höhere Entſcheidung vorbehalten. 

Ein beſtimmter Ertrag wird eben ſo wenig zugeſichert, als eine wie 
immer geartete nachträgliche Entſcheidung oder Proviſions-Erhöhung 
Statt findet. u. N . £ 

Die gegenfeitige Aufkündigungsfriſt wird, wenn nicht wegen eines 
Gebrechens die ſogleiche Entſetzung vom Verſchleißgeſchäfte einzutreten hat, 


auf drei Monate beſtimmt. a 5 

\ Die näheren Betreung und die mit dieſem Verſchleißgeſchäfte 
verbundenen Obliegenheiten ſind ſo wie der Erträgnißausweis und die 
Verlagsauslagen bei der k. k. Cameral⸗Bezirks Verwaltung in Czernowitz 
dann bei der Regiſtratur der k. k. galiziſchen vereinten Cameral-Gefällen⸗ 
Verwaltung einzuſehen. 

Den noch nach dem früheren Conceſſionsſyſteme beſtellten Tabak⸗ 
und Stämpel⸗Großverſchleißern bleibt es freigeſtellt, ih um die Ueber⸗ 
ſetzung auf dikſen Verſchleßplatz unter der Bedingung, daß dem Gefälle 
dadurch kein Opfer auferlegt werde, zu bewerben. 

Von der Coneurrenz find jene Perſonen ausgeſchloſſen, welche 
das Geſetz zum Abſchluße von Verträgen überhaupt unfähig erklärt, dann 
jene welche wegen eines Verbrechens, Wegen des Schleichhandels, oder we⸗ 
gen einer ſchweren Gefällsübertretung Überhaupt, oder einer einſachen Ge 
fällsübertretung, in fo ferne ſich dieſelbe auf die Vorſchriften rückſicht⸗ 
lich des Verkehres mit Gegenſtänden der Staats monopole bezieht, dann 
wegen einer Polizeiübertretung gegen die Sicherheit des Eigenthums ver⸗ 


urtheilt, oder nur wegen Mangel an Beweiſen losgeſprochen wurden, 
endlich Verſchleißer von Monopols-Gegenſtänden, die von dem Verſchleiß⸗ 
geſchäfte ſtrafweiſe entſetzt wurden, und ſolche Perſonen, denen die politi⸗ 
ſchen Vorſchriften den bleibenden Aufenthalt im Verſchleißorte nicht ges 
ſtatten. 8 

Kömmt ein ſolches Hinderniß erſt nach Uebernahme des Ber 
ſchleißgeſchäftes zur Kenntniß der Behörden, fo kann das Verſchleiß⸗ 
Befugniß ſogleich abgenommen werden. 

Lemberg am Ilten Februar 1850 

Formulare eines Offertes. 
(30 kr. Stämpel.) 

Ich Endesgefertigter erkläre mich bereit, den Tabak- und Stäm⸗ 
pel = Verlag zu Suczawa unter genauer Beobachtung der dießfalls 
beſtehenden Vorſchriften und insbeſondere auch in Bezug auf die Ma⸗ 
terialbevorräthigung gegen Bezug von Percent vom 
Tabak, von Percent vom höhern, und von Percent vom 
niederen Stämpelpapier⸗Verſchleiße, 
oder gegen Verzichtleiſtung auf die Tabak» und Stämpelpapier⸗Verſchleiß⸗ 
Proviſion; 
oder ohne Anſpruch auf die Tabak- und Stämpelpapier⸗-Verſchleiß⸗ 
Proviſion, gegen einen Pachtzins jährlicher 

Conv. Münze, welche ich dem 
Gefälle in monatlichen Raten vorhinein zu zahlen mich verpflichte, in Be⸗ 
trieb zu übernehmen. 

Die in der öffentlichen Kundmachung angeordneten drei Beilagen 
ſind hier beigeſchloſſen. 

den 18 8 
Eigenhändige Unterſchrift, 
Wohnort, Character (Stand). 
Von Außen. 

Offert zur Erlangung des Tabak- und Stempelpapier-Sub⸗Verlag 
zu Suczawa, mit Bezug auf die Kundmachung vom 14. Februar 1850 
Zahl 2344. 


(430) Konkurs ⸗ Verlautbarung. (2) 

Nro. 1460. Zur Beſetzung der k. k. Briefſammlung in Podgorze 
wird hiemit der Konkurs bis Ende März l. J. mit dem Bemerken er⸗ 
öffnet, daß die Bezüge des gegen Dienſtvertrag und Erlag einer Kauzion 
von 200 fl. zu ernennenden Briefſammlers und der jährlichen Beſtallung 
von ſechszig Gulden, der dem zehnperzentigen Ant l eil eines ganzen Brief⸗ 
porto und dem fünfperzentigen Antheil von dem Amtspauſchale jährlicher 
50 fl. Fahrpoſtporto-Einnahme, dann dem Jahrespauſchale von Vier und 
Zwanzig Gulden C. M. für den täglich einmaligen Bothengang von und 
nach Krakau beſtehen. 

Die Bewerber um dieſe Briefſammlersſtelle haben ihre gehörig do⸗ 
kumentirten Geſuche unter Nachweiſung des Alters, der zurückgelegten 
Schulen, der Sprach- und Manipulations-Kenntniſſe, der bisherigen Be⸗ 
ſchäftigung und Moralität bis zu dem oben erwähnten Termine im ge⸗ 
eigneten Wege bei der Oberpoſtverwaltung zu übernehmen. 

Von der k. k. galiz. Oberpoſt⸗Verwaltung. 

Lemberg am 21. Februar 1850. 


(426) Konkurs⸗Ausſchreibung. (2) 

Nro. 1243. Bei dem k. k. Stanistawower Strafgerichte iſt eine 
Kanzelliſtenſtelle mit dem jährlichen Gehalte von 400 fl. C. M. und dem 
Vorrückungsrechte in die höhere Klaſſe von 500 fl. in Erledigung ge⸗ 
kommen. — 

) Bewerber haben ihr Alter, die zurückgelegten Studien und 
die Kenntniß der deutſchen, lateiniſchen und polniſchen oder rutheniſchen 
Sprache nachzuweiſen, ferner anzugeben ob und in welchem Grade ſie 
mit den Beamten dieſes k. k. Gerichtes verwandt oder verſchwägert ſind. 
— Die Bewerber haben ihre Geſuche binnen vier Wochen von der letzten 
Einſchaltung an gerechnet, und zwar, falls ſie ſchon angeſtellt wären, mit⸗ 
telſt ihrer Vorſtände, ſonſt aber unmittelbar anher zu überreichen und im 
letzteren Falle auch ihr ſittliches Betragen nachzuweiſen. 

Stanislau am 19. Februar 1850. 


(437) Kundmachung da) 
der Aufnahme eines Forft- Kandidaten. 

Nro. 4541 (165. A.) Bei dem unterzeichneten k. k. Salinen⸗Oberamte wird 

ein abſolvirter Forſtkandidat zur probeweiſen Verwendung aufgenommen 

für welchen in dem Falle, als deſſen Verwendung entſprechend befunden 

werden ſollte, ſich die Ausſicht zur Dienſtesaufnahme als beeideter k. k. 

Forſtpraktikant eröffnet. 

Die dießfälligen Kompetenz⸗Geſuche find mit dem Taufſcheine, Ab⸗ 
ſolutorium über die zurückgelegten forſtwiſſenſchaftlichen Studien und den 
ſonſtigen Studienzeugniſſen, dann mit dem Suſtentations⸗Revers belegt, 
längſtens bis Ende Februar d. J. bei dieſem Oberamte einzureichen. 

Vom k. k. Salinen⸗Oberamte. 

Gmunden am 23. Jänner 1850. 

1 


— 


Konkurs⸗Ausſchreibung. (3 
Nro. 510. Zur proviſoriſchen Beſetzung der beim Zloezower Ma⸗ 
giſtrate erledigten mit dem jährlichen Gehalte von 250 fl. C. M. verbun⸗ 
denen Stelle eines Polizei⸗Reviſors, mit welcher zugleich die Verpflichtung 
zur Militär⸗Einquartirungs⸗ und Vorſpanns⸗Beſorgung verknüpft iſt, 
wird der Konkurs bis zum 31. März 1850 ausgeſchrieben. 

Die Bewerber haben bis zu Diefer Zeit ihre gehörig belegten Ge⸗ 
ſuche bei dem benannten Magiſtrate, und zwar wenn ſtie ſchon angeſtellt 
ſind, mittelſt ihrer vorgeſetzten Behörde, wenn ſie aber nicht in öffentlichen 
Dienſten ſtehen, mittelſt des k. Kreisamtes in deſſen Bezirke ſie ſich auf⸗ 
halten, einzureichen, und ſich darin über ihr Alter, Geburtsort, Stand, 
über ihr moraliſches Betragen, Fähigkeiten, Kenntniß der deutſchen und 
pohlniſchen Sprache, Verwendung und bisherige Dienſtleiſtung dergeſtalt 
auszuweiſen, daß darin keine Periode überſprungen werde. 

Unter den Bewerbern werden vorzugsweiſe jene beruͤckſichtiget, wel⸗ 
che die Prüfung aus dem 3teit Theile des Strafgeſetzbuches gut beſtanden 
haben. Auch haben die Bittſteller anzugeben, ob und in welchem Grade 
dieſelben mit den beim Zloczower Magiſtrate angeſtellten Beamten ver⸗ 
wandt oder verſchwägert ſind. 

Vom Magiſtrate der Kreisſtadt 
Zloczow am 11. Februar 1850. 


O b WI es z cenie. (1) 
Nro, 1264. Przez Ces. Krol. urzad komorniczy obwodu i dziel- 
nicy Zioczowa ezyni sie wiadomo, iz na zaspokojenie 400 tr. 4100 
odsetkami, tudzien wydatiköw sporu 10 zir. 30 kr., zas wymuszenia 
4 zlr. — 32 zir. 22 kr. — 8 zir. 30 kr. — 5 ftr. 27 adv. 22 kr. 
— 38 lr. 12 kr, — 8 tr. m. k. przez P. P. Maryanne Kapuseiiska 
i Alberta Chokodeckiego przeciw masie lezgcej 5. P. Dyonizego Cho- 
todeckiego wywalezonych, w moc postanowien wysokiego c. k. Sadu 
Szlacheckiego Lwowskicgo 2 dnia 12, grudnia 1849 L. 36278 i 13. 
lutego 1850 L. 3707 do tejze masy nalezace ruchomoseci, jako to: 
zboze miöcone i niemlocone, konie, krowy, powoz kryty, futro 
(niedzwiedzie) i Srebro na dniu 6. marea 1850 o godzinie Ytej rano 
w drodze wymusowej w Kutynowcach przez publiczne lieytacye za 
gotowe pieniadze sprzedawane beda, w ktörym to celu cheé kupienia 
majacy do jawienia sie w Kutynowcach w obwodzie Ztoczowskim niniej- 
zem wzywaja sie. 
Od c. k. Urzedu komerniczego. 
Zioezöw dnia 22. lutego 1850. 


(439) 


(433) 


Au kündigung. (3) 
Nro. 1549. Von Seite des Kolomeaer k. k. Kreisamtes wird hiemit 
bekannt gemacht, daß zur Ueberlaſſung mehrerer Conſervations⸗Baulich⸗ 
keilen im Kolomeaer St. Baubezirke N. II. pro 1850 eine 2te Lizitazion 
am iten März 1850 und falls dieſe ungünſtig ausfallen ſollte, eine Ste 
Lizitazion am aten März 1850 in der Kreisamts-Kanzlei Vormittags 
um 9 Uhr abgehalten werden wird. 

Das Praetium fisei beträgt 1270 fl. 44 kr. C. M. und das Vadium 
101100, 
Die weiteren Lizitazions-Bedingniſſe werden am gedachten Lieita⸗ 
tionstage hieramts bekannt gegeben, und bei der Verſteigerung auch 
ſchriftliche Offerten angenommen werden, daher es geſtattet wird, vor oder 
auch während der Licitations-Verhandlung ſchriftliche verſiegelte Of⸗ 
ferten der Licitations⸗Commiſſion zu übergeben. Dieſe Offerten müſſen 
aber: 

a) das der Verſteigerung ausgeſetzte Objekt, für welches der Anboth 
gemacht wird, mit Hinweiſung auf die zur Verſteigerung desſelben 
feſtzeſetzte Zeit, nämlich: Tag, Monat und Jahr gehörig bezeich, 
nen, und die Summe in Konv. Münze, welche gebothen wird, in 
einem einzigen, zugleich mit Ziffern und durch Worte auszudrücken⸗ 
den Betrage beſtimmt angeben, und es muß 4 

b) darin ausdrücklich enthalten ſeyn, daß ſich der Offerent allen jenen 
Lizitazions⸗ Bedingungen unterwerfen wolle, welche in dem Lizita⸗ 
ztons⸗Protokolle vorkommen, und vor Beginn der Lizitazion vor⸗ 
geleſen werden, indem Offerten, welche nicht genau hiernach verfaßt 
ſind, nicht werden berückſichtiget werden; g 

e) die Offerte muß mit dem 10percentigen Vadium des Ausrufspreiſes 
belegt ſeyn, welches im baaren Gelde oder in annehmbaren und 
haftungsfreien öffentlichen Obligazionen, nach ihrem Kurſe berech⸗ 
net, zu beſtehen hat; 

d) endlich muß dieſelbe mit dem Vor⸗ und Familien⸗Namen des Offe⸗ 
renten, dann dem Charakter und Wohnorte desſelben unterfertigt ſeyn. 
Dieſe verſiegelten Offerten werden nach abgeſchloſſener mündlichen Li⸗ 

zitazion eröffnet werden. Stellt ſich der in einer dieſer Offerte gemachte 
Anboth günſtiger dar, als der bei der mündlichen Verſteigerung erzielte 
Beſtboth, fo wird der Offerent ſogleich als Beſtbiether in das Lizita⸗ 
zions⸗ Protokoll eingetragen, und hiernach behandelt werden; ſollte eine 
Schriftliche Offerte denſelben Betrag ausdruͤcken, welcher bei der muͤndli⸗ 
chen Verſteigerung als Beſtboth erzielt wurde, ſo wird dem mündlichen 
Beſtbiether der Vorzug eingeräumt werden. 

Wofern jedoch mehrere ſchriftliche Offerte auf den gleichen Betrag 
lauten, wird ſogleich von der Lizitazions⸗Kommiſſion durch das Los ent⸗ 
ſchieden werden, welcher Offerent als Beſtbiether zu betrachten ſey. 
Kolomea, am 14ten Februar 1850. 


(429) 


(428) Lizitazions⸗Fundmachung. (2) 
Nro. 712. Von Seite des Stanislawower k. k. Kreisamtes wird 
bekannt gemacht, daß am 14. März 1850 in der Stanislawower Magi⸗ 


238 — 


ſtratskanzlei in den Vormittagsſtunden zur Vermiethung von 19 ſtädtiſchen 
Rathhausgewölbern auf die Zeit vom 1. Mai 1850 bis dahin 1853 eine 
öffentliche Lizitazionsverhandlung gepflogen werden wird. 

Sollte der erſte Lizitazionstermin fruchtlos ablaufen, fo wird eine 
2te Lizitazion am 20ten und eine Zte am 25ten März 1850 abgehalten 
werden. 

Zum Fiskalpreiſe wird der bisherige Jahrespachtſchilling mit 1235 fl. 
59 kr. C. M. angenommen werden, wovon Ltzitazionsluſtige 101100 als 
Vadium zu Handen der Lizitazionskommiſſton zu erlegen haben werden. 

Die Lizitazionsbedingniſſe werden bei der Verhandlung bekannt ge⸗ 
geben werden. 

Stanistawow am 16. Hornung 1859. 


(427) Lizitazions⸗Ankündigung. (2) 
Nro. 1853. Am k. März 1850 um 9 Uhr Vormittags wird in 
der Sanoker k. k. Kreisamtskanzlei die Lizitazion wegen Verpachtung des 
Exjeſuiten-Kloſtervorwerkes in Starawies auf 3 nacheinander folgende 
Jahre, d. i. für die Zeit vom 21. März 1850 bis dahin 1853 abgehal⸗ 
ten werden. 
Das Vorwerk beſteht aus Ackergründen, Wieſen und Gärten, und 
der Grundertrag beſteht beiläufig in Folgenden: 
a) von Aeckern 8 50162 Koretz Weitzen, 


56 101. pen, 
eie, 
50 341. ufer; 


b) von Wieſen und Gärten iſt der Bruto-Ertrag im Baaren mit 
21 0 29 2j% kr. C. M. berechnet, ein Garten iſt mit Obſtbäumen 
bepflanzt; 

e) beſteht ein ausgetrockneter Teich von beiläufig 400 Quadrat Klaftr. 
Flächeninhalt. Endlich erhält der Pächter 4 Inventarial⸗Pferde, 
dann das Vorwerks- und die beſtehenden Wirthſchaftsgebäude zur 
Benutzung. 

Zum Fiskalpreiſe wird der bisherige Pachtſchilling von 270 fl. 
C. M. angenommen. Pachtluſtige werden mit einem 103100 Reugelde von 
27 fl. C. M. verſehen, zu der gedachten Verhandlung eingeladen. 

Sanok, am 14. Februar 1850. 


(425) Ft (2) 

Nr. 100. Vom Magiſtrate der freien Handelsſtadt Brody wird bie: 
mit bekannt gemacht, daß zur Einbringung der aus den zwiſchen den Ehe— 
leuten Jakob und Marianna Sokulskie als Schuldner dann dem Salamon 
Krocbmalnik als Gläubiger unterm 17. Juni 1808 dann 29. Juli 1811 
hiergerichts abgeſchloſſenen ob den sub Nro. 1038 et 1039 hierorts gele⸗ 
genen Realitäten laut Auftrags vom 17. Juni 1808 z. Z. 1598 und 
21. Augyſt 1811 3. Z. 1719 intabulirten Vergleichen herrührenden ur⸗ 
ſprünglich dem Salamon Krochmalnik und nach deſſen Ableben ſeiner 
Untverſalerbin Pessil Byk ſchuldig gewordenen 3500 Dukaten Holländ. im 
Golde dann den bereits früher mit 10 fl. 48 kr. C. M. zuerkannten, fo 
wie der gegenwärtig liquidirten auf 18 fl. 30 kr. C. M. gemäßigten Exe⸗ 
cutions⸗Koſten der exekutiven Feilbiethung der als Hypothek dienenden, sub 
Nro. 1038 et 1039 hierorts gelegenen früher den ſolidar ſchuldneriſchen 
Eheleuten, Jakob und Marianna Sokulskie gegenwärtig den Georg Schier- 
men und Spiridion Doceo zugehörenden Realitäten ſtattgegeben und hiezu 
zwei Feilbiethungs-Tagſatzungen und zwar auf den 14. März 1850 und 
15. April 1850 jedesmahl um 10 Uhr Vormittags in der hierortigen 
Magiſtratskanzlei angeordnet wurde, bei welchen erwähnte auf 4131 fl. 
49 kr. C. M. gerichtlich geſchatzte Realitäten an den Meiſtbiethenden je: 
doch nie unter dem Schätzungswerthe unter nachſtehenden Bedingungen 
werden veräußert werden: 

1. Zum Ausrufspreis wird der Schätzungswerth der Realitäten mit 
4131 fl. 49 kr. C. M. angenommen. 

2. Die Kaufluſtigen find gehalten 101100 des Schätzungswerthes 
und zwar 413 fl. 10 kr. C. M. als Angeld zu Handen der Lizitations⸗ 
Commiſſion zu erlegen, welches dem Beſtbiether wird zurückgehalten, den 
übrigen Licitanten nach beendeter Licitation zurückgeſtelle werden. g 

3. Sollten erwähnte Realitäten im erſten oder zweiten Lizitations⸗ 
Termine nicht um oder über den Schätzungswerth veräußert werden, ſo 
wird nach Vorſchrift der SS. 148 et 152 G. O. dann des Hofdekretes 
vom 25. Juni 1824 Z. 2017 die Verhandlung mit den Tabular-Gläu⸗ 
bigern wegen Erleichterung der Lizitationsbedingungen eingeleitet und hiezu 
die Tagſatzung auf den 22. April 1850 um 9 Uhr Vormittags in der 
hierortigen Magiſtrats⸗Kanzlet angeordnet, zu welcher ſaͤmmtliche Tabular⸗ 
Gläubiger von den zu veräußernden Realitäten zu erſcheinen haben. 

4, Der Meiſtbiethende als. Erſteher iſt gehalten, binnen 14 Tagen 
nach Empfang der Verſtandigung über den approbirten Licitationsakt nad 
Abſchlag des erlegten Vadiums den reſtirenden Meiſtboth um jo gewiſſer 
gerichtlich zu hinterlegen, als widrigens auf deſſen Gefahr und Koſten die 
Relizitazion der Realität vorgenommen werden würde. 

5. Sollten jedoch die Tabular⸗Gläubiger ihr Geld allen⸗ 
5 a en rn nicht en wollen t Ei der 
Erfieher die auf den Realitäten haftenden E \ eine: 
Beftbothes zu übernehmen haben, a and 

6. Nachdem der Meiſtbiethende den im $. 4 auferlegten Verbind⸗ 
lichkeiten wird Genüge geleiſtet haben, wird ihm das Einantwortungs⸗ 
dekret zu den Realitäten sab Nro. 1038 et 1039 ausgefolgt, derſelbe 
in den phyſiſchen Beſitz dieſer Realitäten eingeführt und endlich alle über 
dene verbücherten Laſten gelöſcht und auf den Kauffchilling übertragen 
werden. 

7. Israeliten find von dem Ankaufe dieſer Realitäten nich " 
geſchloſſen. b N 1 
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8. In Betreff der auf dieſen Realitäten haftenden Steuern und 
ſonſtigen Laſten werden die Licitanten an die hierortige Stadtkaſſe und 
an die Stadttafel gewieſen, ſo wie der auf dieſe Realitäten Bezug ha⸗ 
bende Schatzungsakt jederzeit in der hierortigen Regiſtratur eingeſehen 
werden kann. 

Von dieſer ausgeſchriebenen Lizitation werden die Executen nähm⸗ 
lich die Erben der Eheleute Jakob und Marianna Sokulskie als: Herr 
Constantin Sokulski im eigenen Namen und als Bevollmächtigter der 
Frau Tekla Sokulska verehelichten Sietkiewiez dann der Frau Helena 
Sokulska erſter Ehe bawkowska, zweiter Ehe Roguska, ferner die Frau 
Apolonia Sokalska vereheligte Bielaczyuska dann die nach der Marianna 
Sokulska verehelicht geweſenen Dolnicka verbliebenen erbserklärten Kinder 
Emilian. Peter, Augustin, Euphrosina und Apollonia Dolnicka durch 
ihren Vater und Vertreter den hochwürdigen Pfarrer Herrn Johann Dol- 
nicki, weiter die unbekannt wo ſich aufhaltende Eufrosina Doceo als 
Univerſalerbin nach Herrn Georg Schiermen und die ebenfalls unbekannt 
wo ſich aufhaltenden Erben nach Spiridion Doceo, als: Alexander, Ma- 
ria, Christophor und Olimphia Doceo durch ihren mit Subſtitufrung des 
Herrn Joseph Hoffmann zum Curator ad getum beſtellten Herrn Gregor 
Gretszyüski, endlich die Tabular-Gläubiger Herr Hausner et Violand 
Kone Kunigunde geborne Krochmalnik verehelichte Horowitz D. B. Lüt- 
ke, dann die Handlung Mosis Sattenower et Comp. verſtändiget. — 
Uibrigens wird fammtlichen etwa nun zuwachſenden Tabular⸗Glaubigern, 
fo wie für alle jene Intereſſenten, denen der auf dieſe Licitation Bezug 
habende Beſcheid aus was immer für einer Urſache zeitgemäß nicht zuge⸗ 
ſtellt werden könnte, ein Curator ad actum in der Perſon des hierortigen 
Inſaſſen Herrn Vincenz Chowanetz mit Subſtituirung des Herrn Johann 
Petz aufgeſtellt, welchen die Intereſſenten die erforderlichen Mittheilun⸗ 
gen zu machen und die nöthigen Behelfe zuzuſertigen haben, widrigene 
ſie ſich die nichtheiligen Folgen ihrer Unterlaſſung ſelbſt zuzuſchreiben ha⸗ 
ben werden. 

Brody, am 19. Jänner 1850. 


(435) 


Kundmachung. (1 

Nro. 968-1850. Vom k. galiz. Merkantil⸗ und Wechſelgerichte 
wird dem Hr. Johann Grafen Skarbek hiemit bekannt gemacht, daß 
Jente Kossel gegen denſelben um Zahlungsauflage der Wechſelſumme von 
220 fl. C. M. ſ. N. G. hiergerichts eingekommen iſt, und ihr ſolche bes 
willigt wurde. Da ſein Aufenthaltsort unbekannt iſt, ſo wird ihm der 
Landesadvokat Hr. Czermak, mit Subſtituirung des Landesadvokaten Hr. 
Landesberger als Kurator zur Vertheidigung beſtellt. Es liegt ihm ſo— 
nach ob uber feine Rechte gehörig zu wachen, ſonſt wird er fi die etwa 
entſtehenden üblen Folgen ſelbſt zuſchreiben müſſen. 

Lemberg am 24. Jänner 1850. 


(444) Po 2 e w. (1) 

Nro. 37910. Ces. kröl. Sad Szlachecki Lwowski Tesdora 
hrabiego Potockiego i jego spadkobiercow 2 imienia, nazwiska i miej- 
sca pobytu niewiadomych niniejszem uwiadamia, ze przeciw nim Hy- 
polit Kozieki, Julinsz Potocki, Mauryey Kolischer, Chaim Steingrab i 
Chaje Gittel Steingrab o wykreslenie ilosci 56,000 zip. i obowiazku 
odstapienia döbr Bileze Dom. 11 pag. 210 n. 16 on. zapisanego ze 
stanu biernego 4/5 ezesei dohr Bileze i Manasterek i wykreslenie tego 
eiezaru z ceny kupna 145 czesei tych dobr na lieytacyi sprzedanej, 
pod dniem 2280 grudnia 1849 do J. 37910 pozew wniesli i pomocy 
sadowej wezwali, w skutek ezego dzieu sadowy na 19. marca 1850 
o godziuie 10. zrana postanowiono. Rn 


Poniewaz miejsce pobytu zapozwanych niewiadome jest, przeto 
ces. Kröl. Sad szlachecki postanawia na wydatki i niebezpieczeistwo 
ohroüca p. adwokata krajowego Dr. Madurowieza, zastepca zas jego 
p. adwokata krajowego Dr. Landesbergera, 2 ktörym wytoczona sprawa 
wedlug ustawy sadoweéj galicyjskiej przeprowadzona zostanie. 

Wzywa sie wiee zapozwanych niniejszem obwieszczeniem, aby 
w nalezytym czasie albo sami staneli, lub potrzebue do obrony dowody 
postanowionemu ohroney udzielili, lub téz innego obronce sobie wybrali 
i sadowi oznajmili, w og6lnosci zas siuzacych do obrony prawnych 
sroilkow uzyli, w przeeiwnym bowiem razie wynikte 2 zaniedbania 
skutki sami sobie przypisad beda musieli. 

2 Rady c. k. Sade Szlacheckiego. 

We Lwowie dnia 28. grudnia 1849. 


O b wies zezeni e. (1 

0 Nro, 37908. Ces. kröl. Sad Szlachecki Lwowski p. Jözefa 
Wraeszen ‚> miejsca pobytu niewiadomego lub na wypadok tego 
Smierei 4 imienia i nazwiska niewiadomych spadkobiereöw niniejszem 
uwiadamia, Ze przeciw nim p. Hypolit Kozicki, Juliusz Potocki, Mau- 
ryey Kolischer, Chaim Steingrab 1 Chaje Gittel Steingrab o wykre- 
glenie praw dsierzawy i ilosei 8000 zip. i 30,000 Ip. Dom. 11 pag. 
217 i 218 no. 37 1 40 on. zapisanych ze stanu biernego 4/5 ezesci 
dobr Bileze i Manasterek i wykreslenie tych eiezarow z ceny kupna 
115 czesei tyeh dohr na lieytaeyi Sprzedane] pod dniem 22, grudnia 
1849 do liezby 37908 pozew wniesh i pomocy sadowej wezwali, 
w skutek ezego dzien sadowy na 19. marca 1850 0 godzinie 10tej 
przed poludniem postanowiono. 

Poniewaz miejsce pobytu zapozwanych niewiadome jest, przeto 
ces. kröl, Sad Szlachecki postanawia na wydatki i niebezpieczenstwo 
obronea P. Adwokata krojowego Cxajkowskiego, zastepca zas jego 
P. Adwokata krajowego Witwickiego, 2 ktörym wytoczona sprawa 
wediug ustawy sadowej galicyjskiej przeprowadzona Zostanie, 


Wzywa sie wiec zapozwanych niniejszem obwieszezeniem, aby 
w nalezytym czasie albo sami staneli, lub potrzebne do obreny do- 
wody postanowionemu obroncy udzielili, lub téz innego obroncg sobie 
wybralii Sadowi oznajmili, w ogölnosei zas siuzacyeh de obrony 
srodköw uzyli, w przeeiwnym bowiem razie wynikle 2 zaniedbania 
skutki sami sobie praypisad beda musieli. 

Z Rady c. k. Sadu Szlacheckiego. 
We Lwowie dnia 23. grudnia 1849. 


(413) E Da ib: (3) 

Nro. 1638. Vom Magiſtrate der Kreisſtadt Kolomea wird den 
dem Namen und Wohnorte nach unbekannten Erben des Schaja Segen- 
reich aus Kolomea hiemit bekannt gemacht, daß über das Geſuch des 
Isaak Rath de präs. 6. Juli 1849 Z. 1638 dem hiergerichtlichen Des 
poſitenamte mittelſt heutigen Beſchluſſes zur Zahl 1638 aufgetragen wird, 
die vom Isaac Rath erlegte aus dem gerichtlichen Vergleiche de intimato 
11. Oktober 1845 3. 2316 an den Schaja Segenreich für das erkaufte 
Haus sub Cons. Nro. 436 Stadt ſchuldige, und am 8. Juli 1849 ſäl⸗ 
lig werdende letzte Kaufſchillingsrate von 137 fl. 30 kr. C. M. ſage Hun⸗ 
dert dreißig ſieben Gulden 30 kr. C. M. zu Gunſten der liegenden Maſſe 
des Schaja Segenreich ins Depoſit zu übernehmen, aufzubewahren und 
den Erſetzer gehörig zu quitiren. 

Da die Erben des Schaja Segenreich dem Namen und Wohnorte 
nach unbekannt find, fo wird für die liegende Maſſa des Schaja Segen- 
reich der hieſige Inſaſſe Selig Wieselberg zum Kurator ernannt und ihm 
der über obiges Erlagsanbringen gleichzeitig ergangene Beſcheid zur Z. 
1638 zugeſtellt. 

Hievon werden die unbekannten Erben mit dem Beiſatze verſtändi⸗ 
get, ihre etwaigen Rechte entweder perſönlich, oder durch den aufgeſtell⸗ 
ten Kurator zu wahren und zu vertheidigen, widrigens dirſelben die hier- 
aus etwa entſtehenden Folgen ſich nur ſelbſt zuzuſchreiben haben werden. 

Aus dem Rathe des Magiſtrats. 

Kolomea, den 7. July 1849. 


(402) Obwieszezenie. (3) 
Nr. 227. 2 Magistratu Kröl. wolnego miasta Sambora Panu 
Franciszkowi Hrabiemu Poniuskiemu z miejsca pobytu niewiadomemu 
wiadomo sie ezyni, iz pani Emilia Szemelowska przeciw niemu wzgle- 
dem wykryslenia 2 ksiag miejskich prawa kaueyi z.d. 30. lipca 1819 
Hieronima i Anny Battagliow w zastepstwie za Pawla Kulezyckiego 
na rzecz pana Franciszka Hrabiego Poniäskiego na realnosei pod 
Neem. 86 intabulowanej pod dniem 24. stycznia 1850 do liezby 227 
pozew wytoczyla, na ktöry to do postepowania w tej sprawie termin 
ua dzien 20. maren 1850 o godzinie 9, rano wyznaczony zostat, 

Poniewaz miejsce pobytu Pana Franelszka Hrabiego Ponid- 
skiego nie jest wiadome, wiee na tegoz koszta’ i niebezpieczeistwo 
postanawia sie kurator pan Jözef Kustrzycki, oraz sie zastapionego 
wzywa, by w terminie lub sam stanat, lab swemu zastepey potrze- 
bne dowedy do obrony udziclit, lub tes sobie innego zastepee obrat 
i sadowi doniöst, w ogole zas stusacych do obrony prawnych Srod- 
köw uzyl; w przeciwnym bowiem razie wynikle 2 zaniedbania skutki 
sam sobie przypisad bedzie mial. 

Sambor dnia 28. stycznia 1850. 


Obwieszezenie (3) 
Nro. 619. Ces. kröl. Sad Szlachecki Stanislawowski niniej- 
szem oglasza, ze P. Katarzyna z Obniskich Przyjemska przeciw Panu 
Juliuszowi Przyjemskiemu wlascieielowi ezesci dohr Isakowa, z miej- 
sca pobytu niewiadomemu o zapfacenie sumy 96 dukatow i 96 duka- 
töw i roeznego dochodu po 96 dukatow holl. 2 przynalezytosciani 
pod duiem 17. stycznia 1850 do L. 619 pozew wytoezyta, i ze w 
skutek tego do ustnej rozprawy tego sporu dzien 21g0 maja 1850 
o godzinie 9. rano wyznaczony zostat, 

Poniewaz miejsce pobytu zapozwanego Pana Juliusza Przyjem- 
skiego jest niewiadome, przeto c. k. Sad Szlachecki postanawia te- 
muß jego nakladem i niebespieczenstwein obronce urzedonego w 0s0- 
bie Pana rzeeznika Janochy, zas tego zastepce w osobie Pana rzecz- 
nika Mokrzyckiego. 

Wyywa sie wiee zapozwanego niniejszem obwieszezeniem, aby 
w wvznaezonym ozasie albo sam stanat, lub potrzebne do obrony 
swej dowody postanowionemu obroicy udzielil, lub tes innego obroüce 
sobie wyhrat, i Sadowi oznajmit, w ogölnosei zas praystugujaeych 
sobie srodköw obrony uzyl, w przeciwnym bowiem razie sprawa wy- 
toczona z ustanowionym sobie wedlug ustaw sadowych galieyjskich 
przeprowadzong zostanie, a wynikle 2 zauiedbania skutki sam sobie 
przypisad bedzie inusial. 

Z Rady c. k. Sadu Szlacheckiego. 
Stanistawöw, dnia k. lutego 1850. 


(418) 


Kundmachung. (2 


Nro. 37411-1849. Vom k. k. Lemberger Landrechte wird dem ab⸗ 
weſenden Herrn Anton Lassota bekannt gegeben, daß die Verlaſſenſchaft 
feiner am 20. Mai 1848 zu Alfredowka, Zloczower Kreiſes verſtorbe⸗ 
nen Mitter Marianna Lassota gebornen Jankowska bei dieſem k. k. 
Landrechte abgehandelt werde, und daß zur Wahrung ſeiner Rechte ihm 
der Herr Advokat Dr. Fangor, mit Subſtituirung des Herrn Advokaten 
Dr. Menkes zum Kurator beftellt ſei. 

Aus dem Rathe des k. k. Landrechtes. 

Lemberg am 4. Februar a 

1 


(421) Kundmachung. (3) 

Nro. 323 - 1850. Vom Magiſtrate der k. Hauptſtadt Lemberg gericht⸗ 
licher Abtheilung wird hiemit dem abweſenden mitbelangten Joel Blumenfeld 
kund gegeben, daß die Eheleute Leopold und Marianna Hollassek wider 
Jütte Saufert, Joel Blumenfeld und Joseph Schaff wegen Nichtigerklärung 
des Wechſels adto Zölkiew 25. Auguſt 1847 über 260 fl. C. M., Klage 
angebracht und um richterliche Hilſe gebeten, worüber der Termin zur 
Einrede auf 30 Tagen feſtgeſetzt wurde. 

Da der Aufenthaltsort des Belangten Joel Blumenfeld unbekannt 
iſt, ſo hat man zu deſſen Vertretung und auf Gefahr und Koſten den 
hieſigen Landes⸗ und Gerichts - Advolaten H. Dr. Kolischer, mit Sub» 
ftituirung des Landes- und Gerichts⸗Advokaten Herrn Dr. Rajski als 
Curator beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für 
Galizien vorgeſchriebenen Gerichts⸗Ordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edikt wird demnach der Belangte erinnert, zur 
rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder die erforderlichen Rechts⸗ 
behelfe dem beſtellten Vertreter mitzutheilen, oder auch einen anderen Sach⸗ 
walter zu wählen und hieher anzuzeigen, überhaupt die zur Ver⸗ 
theidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel zu ergreifen, in⸗ 
dem er ſich die aus deren Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt 
beizumeſſen haben wird. 

Lemberg am 19. Jänner 1850. 


iin (3) 

Nro. 65. Vom Juſtizamte der Herrſchaft Lubien wird dem, dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Basil Klok und im Falle ſeines 
Todes ſeinen dem Nahmen und Wohnorte nach unbekannten Erben mit⸗ 
telſt gegenwärtigen Edikts bekannt gemacht, es habe gegen dieſelben und 
Michael Jakubus die Klage auf Anerkennung des Eigenthums der Wirth- 
ſchaft N. C. 12 in Lubien maly und Räumung derſelben ausgetragen. 


Für dieſelben wird auf ihre Gefahr und Unkoſten Herr Georg Ja- 
blouski als Kurator aufgeſtellt, mit dem der Rechtsſtreit ausgeführt 
werden wird. Basil Klok oder deſſen Erben werden durch dieſe Ausſchrift 
zu dem Ende erinnert, damit ſie bei der auf den 8. März 1850 um 9 
Uhr früh beſtimmten Tagſatzung in der Gerichtskanzlei zu Suchowola ſelbſt 
erſcheinen, dem Kurator ihre Rechtsbehelfe mittheilen, oder ſich einen an⸗ 
dern Sachwalter beſtellen, und dem Gerichte nahmhaft machen, überhaupt 
aber dasjenige ordnungsmäßig einleiten, was ſie zu ihrer Vertheidigung 
dienlich finden, da ſie die aus Verabſäumung entſtehenden üblen Folgen 
ſich ſelbſt beizumeſſen haben werden. 

Vom Juſtizamte der Herrſchaft Lubien 

den 29. September 1849. 


(416) 


(422) Kundmachung. (3) 


Neo. 1773-1850. Vom Magiſtrate der königlichen Hauptſtadt 
Lemberg wird durch gegenwärtiges Edikt allen denjenigen, denen daran 
gelegen iſt, hiemit bekannt gemacht, es ſei in die Eröffnung des Konkurs 
ſes über das geſammte hierlands befindliche Vermögen der Reisel Urech 
gewilliget worden. Daher wird jedermann, der an die erſtgedachte Ver⸗ 
ſchuldete eine Forderung zu ſtellen berechtigt zu ſein glaubt, aufgefordert, 
bis letzten April l. J. die Anmeldung ſeiner Forderung in Geſtalt einer 
förmlichen Klage wider den Vertreter dieſer Gantmaſſe den Herrn Lan⸗ 
desadvokaten Dr. Landesberger bei dieſem Magiſtrate einzureichen, und 
in dieſer nicht nur die Richtigkeit ſeiner Forderung, ſondern auch das 
Recht, kraft deſſen er in dieſe oder jene Klaſſe geſetzt zu werden verlangt, 
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zu erweiſen. Nach Verfließung der erſtbeſtimmten Friſt wird Niemand 
mehr angehört werden, und diejenigen, die ihre Forderung bis dahin 
nicht angemeldet haben, ſollen in Rückſicht auf das geſammte hierlands 
befindliche Vermögen der Eingangs benannten Verſchaldeten, fo weit ſol⸗ 
ches die in der Zeit ſich anmeldenden Gläubiger erſchöpfen, ohne Ausnahme 
auch dann abgewieſen werden, wenn ihnen wirklich ein Kompenſazions⸗ 
Recht gebührte oder wenn ſie ein eigenes Gut von der Maſſa zu fordern 
hätten, auch wenn ihre Forderung auf ein liegendes Gut der Verſchulde⸗ 
ten vorgemerkt wäre dermaßen, daß ſolche Gläubiger, wenn ſie etwa in 
die Maſſe ſchuldig fein ſollten, die Schuld ungeachtet des Kompenſations⸗ 
Eigenthums⸗ oder Pfandrechtes, das ihnen ſonſt zu Statten gekommen wäre, 
abzutragen verhalten werden würden. 

Uebrigens wird auch allen Gläubigern dieſer Gantmaſſe hiedurch 
bekannt gemacht, daß zur Wahl eines Vermögensverwalters und Gläubi⸗ 
ger⸗Ausſchußes die Tagſatzung auf den 13. Mai d. J. um 3 Uhr Nach⸗ 
mittags beſtimmt werde, an welchem Tage dieſelben in dem hieſigen Ges 
richtsorte zu erſcheinen haben werden. 

Lemberg am 9. Februar 1850. 


Obwieszezenie. 


Nr. 1773-1850. Magistrat miasta Lwowa niniejszem obwieszcza, 
ze otwarto zbieg wierzycieli do calego majatku Reisli Urech znajdu- 
jacego sig tu w kraju; wzywa sie prxeto kazdy, kto tylko jakie pra- 
wo do zadluzonej Reisli Urech mieé mniema, aby sie z takowem naj- 
dalej do kofca kwietnia r. b. w formie zwyczajuego pozwu przeciw 
P. Adwokatowi Landesberger zastepey tejze masy wystosowanego w 
tym Magistracie zgtosil, gdzie nietylko rzeczywistosd swej pretensyi 
ale tez takze i prawo moca ktörego w. tej lub owej Klasie umie- 
szezonym bye chce, udowodnic ma, ileze po upiywie tego czasu 
nikt wiecej stuchanym nie bedzie, i ci ktörzy do tego ezasu z pre- 
tensyami swemi do sadu niezglosza sie, od calego majatku rzeczo- 
nej diuzniczki tu w kraju znaj dujacego sie, ile takowy przez wierzy- 
cieli w wyznaczonym czasie 2g laszajgcych sie wyczerpanym zostanie, 
bez zadnego wyjatku n nsunięci zostana, à to chociazby im nawet pra- 
wo wzajeınnego umorzenia lub prawo wlasnosci do jakiej rzeczy w 
masie znajdujacej sie albo prawo zastawu lub hypoteki przystugiwalo, 
a to tak dalece, iz tacy wierzyciele gdyby co masie winni byli, mimo 
przystuzajacych im teraz wymienionych praw do zaptacenia swego 
dlugu byliby zmuszeni, Oznajmia sie oraz, ih dzien na 13-.aaja b. r. 
god. 3. 2 poludnia wyznacza sie celem obrania zarzadzey masy i wy- 
dzialu wierzycieli, na ktörym to dniu wszysey wierzycieli rzeczonej 
masy tu w sadzie zglosid sie maja. 

Lwöw, dnia 9. lutego 1850. 


(419) Kundmachung. (3) 
Neo. 37411-1849. Vom k. k. Lemberger Landrechte als Abhand⸗ 
lungsbehörde des Nachlaſſes des am 13. Jänner 1848 zu Alfredöwka, 
Zloczower Kreiſes verſtorbenen Joseph Lassota, wird dem verſchollenen 
Sohne des Verſtorbenen Hr. Anton Lassota biemit bekannt gegeben, daß 
zur Wahrung ſeiner auf dieſen Nachlaß Bezug habenden Rechte, ein 
Kurator in der Perſon des Hr. Landesadvokaten Dr. Fangor, mit Sub⸗ 
ſtituirung des Herrn Landesadvokaten Dr. Menkes beſtellt ſei. 
Aus dem Rathe des k. k. Landrechtes. 
Lemberg am 4. Februar 1850. 


Anzeige = Blatt. 


Dobra pode Lwowem do wydzierza- 
Wienia na 3 lub 6 lat. 

Dobra te leza o pöltory mili ode Lwowa — stésownie do wy- 
rachowania urbarialnego maja okolo 700 morgöw pola ornego w Be. 
lepszej pszennej ziemi, kak 263 morgi, miynöw 7, ktöre zima i la- 
gem nieustannie petluja make do Lwowa — Opröcz tego obſituja te 


— 


Doniesienia prywalne. 


— — 


dobra w znaczne sady i ogrody — Blizsza wiadomosé powziaé mo- 
zna na Jezuickiej Ulicy pod Nrem. 136 214, (447—1) 


w zoaczaej ilosci jest do sprzedania. Blizsza wWi 
° 1a 


0 
Chmie lian udziela dzierzawea döbr w Kozowie. Ostatnia 
stacya pocztowa Brzebany. (436—1) 


Uniform-Gegenstände für k. Kk. Staatsbeamte 
empfiehlt die Galanterie-Waarenhandlung des 


Alexander Winiarz in Lemberg 


in echter Waare zu möglichſt billigen Preiſen. 


— — 


Uniform- Tücher 


eee 


und Hosenstoffe 


für K. k. Staatsbeamte, 


in beliebiger Qualität empfiehlt zul billigt feſtgeſtellten Preiſe, die Tuch 


und Schafwollwaarenhandlung von 


ZIPSER & WALLACH 


in Lemberg, am Ningplag Nro. 151. 


— — 


(445—1) 
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